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3 .achs g, m :t Lenkochsen, fur Innenbeleuchtung und Zug-
schuß-Beleuchtung vorgesehen.
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mit Sitz-Abteil, technische Einzelheilen wie Wogen 1407.
Diese Wagen werden bei der DB stets paarweise gefahren,
d, h . 1407 1407 oder 1407i1408.
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Abb . 3. Bundesbohnreklome - wenn auch etwas überdimensional
- paßt auf den kleinsten Bahnhof. (Ebensogut eignen sich hierfür
die fast gleichen, aber etwas kleineren Briefverschlußmarken,
die wir Ihnen im Heft 71XVI, S . 309, im Rahmen des Briefmarken-
artikels vorgestellt haben.) So große Plakate eignen sich auch
vorzüglich zur Reklame an Brandmauerflächen!

Abb .4 . Gut mach) sich auch die Auf-
hängung der Reklame-Plakate an Bier-
und Volksfestzelten.

Ein Glück, daß es Streichhölzer gibt . Sie werden
&ich fragen, was Kinoreklame mit Streichhölzern zu
tun habe? Nun . Streichhölzer werden in Schachteln
verkauft und auf diesen Schachteln kleben wunder-
schöne Bildchen . Oh nun der _Scheidungsgrund
Liebe" ist oder die _Bundesbahn grüne Welle garan-
tiere" oder _Der Held meiner Träume - vom _Soldaten-
sender Calais" abgelöst wird - Reklame . Reklame!

Also In Zukunft auf Streichholzschachteln achten:
Dle Etiketten eignen sich auf jeder Anlage fabelhaft
als Reklameplakate.

Aber nicht nur Streichholzschachteln fand -Briefe!
sind geeignete Werbeträger . Einwickelpapier von Geie-
Zuckerstücken . Bonbons und Tabletten, sowie Arznei-
mittelverpackungen, kleine Zeitungsinserate usw, sollte
man nicht achtlos übergehen . sondern auf ihre Ver-
wendbarkeit _in Sachen Modellbahn-Werbung" über-
prüfen.

Robert Seiler, Vilsbiburg

Abb . 5 . Daß hier die Winde der Tunnelstützmauer
durch Reklame verunziert werden, mag den einen
oder anderen stören, doch ist das Geschmadcsache.
Hinsichtlich des überdimensionalen Signal-Antriebs-
kostees dürften die Meinungen jedoch kaum ausein-
andergehen . Solche Fremdkörper sollten auf einer
gut durchgestalteten Anlage unbedingt getarnt oder
versenkt angebracht werden (s . a . _Vermeidbare Un-
vermeidlichkeiten " in Heft 8XV).

Ein höchst aktueller Vorschlag - nicht nur im Hin-
blick auf die Jahreszeit, sondern auch bezüglich des
Artikels auf den folgenden Seiten - für neue " Mode-
torheiten " unserer Angebeteten.

Zeichnung von A . Guldner, LemmielHannover
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IHI~=BA HIN II1\11 1R1E1HEN
von Arthur Riegel, Hamburg

Nur selten hört man etwas über Gartenan-
lagen der Spurweite H0 . Das ist nicht verwun-
derlich, denn bis vor einiger Zeit waren die
Schwierigkeiten, eine solche Anlage als Dauer-
anlage im Freien aufzubauen und zu betreiben,
unüberwindlich . In den letzten Jahren wurde
jedoch von verschiedenen Firmen Gleisbau-
material auf den Markt gebracht, das alle Vor-
aussetzungen für eine Verwendung im Freien
erfüllt . Hier seien vor allem die Modellgleise
der Firma Fleischmann und die Willke-Gleis-
bettung aus Schaumstoff genannt.

Ohne Zweifel erfordert jede Modelleisen-
bahn im Freien mehr Pflege als eine Anlage
im Hause . Dieser Nachteil wird jedoch durch
die Möglichkeit, den üblichen ,Kreis° einer
Innenanlage zu sprengen und auf wirklichen
Strecken mit wahrhaft vorbildlichen Radien zu
fahren, mehr als aufgewogen.

Für alle Freunde von Modellbahnen, die
über den notwendigen Garten verfügen und
sich vielleicht schon mit ähnlichen Plänen ader
Wünschen beschäftigt haben, möchte ich über
meine Erfahrungen berichten, nachdem die
erste Versuchsstrecke aus Fleischmann-Gleis-
stücken nunmehr seit fünf Jahren ununter-
brochen im Freien liegt und die gesamte
Strecke seit etwa vier Jahren, soweit es Frei-
zeit und Wetter erlaubt haben, in Betrieb ist .

Die Verlegung der Gleise
Der im Freien verlegte Teil meiner Anlage

besteht aus etwa 50m Gleisanlagen, welche
die Stammstrecke im Kellergeschoß unseres
Wohnhauses mit einem Endbahnhof in einem
Gartenhäuschen verbinden, einschließlich einer
10 m langen Nebenstrecke . Im Garten befinden
sich zwei Bahnhöfe und zwei Haltepunkte mit
10 Weichen.

Die Trasse wird durch im Erdboden sorgfäl-
tig verlegte Mauersteine gebildet, die von
einer Krone aus besandeter Teerpappe bedeckt
sind (Abb . 2) . Diese Teerpappe ist in verschie-
dener Breite im Baustoffhandel für die Isolie-
rung von Mauerwerk erhältlich . Weiße Steine
(Kalksandstein) sind nicht zu empfehlen, da
sie sehr schnell verwittern und zu Sand zer-
fallen . Die Teerpappe bildet die ideale Auf-
lage für die Willke-Sdhaumstoffbettung . Sand
und Staub setzen sich im Laufe der Zeit sowohl
in als auch am Schaumstoff ab und führen mit
der am Erdboden unvermeidlichen Verschmut-
zung bald zu einer völligen Ähnlichkeit mit
der Gleisheilung des Vorbildes . Liegt an sich
der Schaumstoff schon auf der rauhen Unter-
lage gut auf, so wird die Lage des Gleises mit
der Bettung durch Sand und Bodenteilchen nur
noch besser . Vor dem Verlegen der Pappe emp-
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fiehlt es sich, diese leicht zu erwärmen, damit
sie beim Falten nicht bricht . Etwas mehr Arbeit
erfordert die Trasse für Gleisbögen. Bei klei-
neren Radien nimmt man halbierte Steine, und
die Krone wird aus kleineren Stücken Teer-
pappe passend geschnitten. Aber gerade im
Garten lassen sich Gleisbögen großer Radien
elegant verwirklichen und das sollte man nach
Möglichkeit ausnutzen . Als Unterbau für die
Weichen gießt man sich am zweckmäßigsten
Formsteine aus Beton . Kleinere Betonplatten,
wie sie für Einfassungen in Gärten und Rad-
fahrwegen bekannt sind, eignen sich ebenfalls
vorzüglich für den Bau der Trasse . Selbstver-
ständlich kann die Trasse auch gemauert wer-
den, wenn man nicht mit Änderungen rechnet.

Die Schaumstoff-Gleisbettung ist eine wich-
tige Voraussetzung für eine Anlage im Freien,
weil sie alle kleineren Unebenheiten der für
Modellverhältnisse doch recht unebenen Trasse
ausgleicht.

Für die Gleise selbst lassen sich Fleisch-
mann-Modellgleise, aber auch Meterprofile aus
Messing oder Neusilber, die in Plastikschwel-
lenstücke eingezogen sind, verwenden . Meter-
längen sind in jedem Fall vorzuziehen, um die
Anzahl der Schienenstöße, die zu verlöten sind,
herabzusetzen.

Die Gleisbettung wurde nicht unter die
Schwellen geklebt, damit sie gelegentlich
zwecks Reinigung herausgenommen werden
kann . Dies geschieht, soweit erforderlich, höch-
stens einmjl im Jahr . Die Schaumstoffbei-
tungsstreifen werden in Wasser ausgewaschen
und zum Trectknen ausgelegt . Diese gelegent-
liche Reinigung ist besonders zu empfehlen,
wenn sich Maos im Schaumstoff ansiedelt, das
recht natürlich wirkt, solange es niedrig bleibt.
Läßt man es ungestört wachsen, so deformiert
es schließlich die Bettung und hebt das Gleis
aus seiner Lage . Diese Erfahrung mußte ich

bei einem Stumpfgleis machen, das nur selten
vom Scthienenreinigungswagen befahren wurde.

Eine Befestigung des Gleises mit kleinen
Stahlnägelchen auf der Trasse ist nicht ratsam,
obwohl es sich besonders bei gemauerter
Trasse anzubieten scheint. Bei der unter Son-
nenbestrahlung unvermeidlichen Ausdehnung
würde sich das Gleis zwischen zwei Befesti-
gungspunkten vom Boden abheben.

Aus dem gleichen Grunde ist es zu empfeh-
len, einige Kurven einzuplanen, um die Aus-
dehnung längerer Geraden aufzufangen, Be-
steht an bestimmten Stellen der Anlage Ge-
fahr, daß ein heftiger Windstoß das Gleis er-
fassen und hochwirbeln kann - besonders
gefährdet sind Stumpfgleise -, so empfiehlt
sich eine Verankerung mit Draht, die bei einer
Längenausdehnung durch Wärme nachgeben
soll . An sich liegen die Gleise durch ihre
Länge und dank der Schaumstoffbettung genü-
gend fest auf.

Die Weichen
Die Weichen sind z . Z, noch Fleischmann-

Modellhandweichen, die einen in Polystyrol-
schachteln wasserdicht verkapselten Antrieb
erhalten haben . Dieser besteht aus dem be-
kannten Redlin-Doppelspulenantrieb, der mit
UHU-plus auf dem Boden der kleinen Schach-
tel aufgeklebt ist, welche ihrerseits in eine
etwas größere gleichartige Schachtel eingebet-
tet ist, wie es die Abb . 4 zeigt . Beide Deckel
sind sorgfältig aufgeklebt . Für diese Kapse-
lung habe ich jeweils zwei Ersatzteilschachteln
der Firma Bosch verwendet, die es in den pas-
senden zwei Größen gibt.

Die Kraftübertragung auf die Zungen der
Weiche geschieht über eine der beiden beim
Umbau freigewordenen Bronzefedern des ur-
sprünglichen Antriebes . Dieser Bronzedraht

Abh . 2.
Prinzipieller Auf-
bau der Garten-
bahntrasse.
Erläuterungen
siehe Text.

Zeichnungen
Abb . 2 und 4
vom Verfasser.
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Abb . 3. Eine der im
Freien installierten
Fleischmann-Hand-
weichen . Der Red-
Iin-Antrieb ist in
de : rechts neben
dem Gleis erkenn-
baren Plastik-
schachtel (mit Torn-
anstrich)

	

wasser-
dicht _verpackt".

Abb . 4 . Schemazeichnung für
den Einbau der Weichenan-
triebe. Nähere Erläuterungen
siehe Text. Es müssen nicht
unbedingt die Redlin-An-
triebe verwendet werden.
Andere gute Fabrikate er-
füllen ihren Zweck genauso.

wird durch nadelfeine Bohrungen aus dem
Schachtelinneren nach außen geführt . Der Zwi-
schenraum zwischen der inneren und außeren
Schachtel auf der Seite der Ausführung des
Bronzedrahtes ist mit zwei Scthaumstoffstreifen
ausgefüllt, die mit Staufferfett getränkt sind.
Für den Bronzedraht ergibt sich hieraus keine
Behinderung . Die Stromzuführung in das Inne-
re der Schachtel erfolgt durch plastikisolierte
Litzen (z . B . von Märklin-Signalen) . Die Boh-
rungen hierfür leine für jeden Draht) sind sehr
eng und mit Plastikkleber von Faller gut ver-
klebt, so daß auch hier keine Feuchtigkeit ein-
dringen kann.

An das fertige Antriebsgehäuse werden noch
zwei Plastikstäbe geklebt, damit der Antrieb
im Erdreich neben der Trasse fest verankert
ist . Das Gehäuse befindet sich zu zweidrittet
bis dreiviertel im Erdreich . Die Weiche liegt
durch ihre Sdhaumstoffunterlage genügend fest.
Die Zuleitungen werden oberhalb des Erd-
bodens mit der Stromzuführung verbunden
(siehe „Die elektrischen Leitungen") . Ein
,.Tarnanstrich"•aus den bekannten ,Humbrol"-
Ladcenmacht den Antrieb in der Pflanzendecke
neben dem Gleis fast unsichtbar (siehe Abb . 3).

Anstelle der bisherigen Fleischmann-Wei-
chen werde ich jedoch Nemec-Weichen ein-

setzen . Im Laufe der langen Erprobung hat
sich nämlich gezeigt, daß das Material der
Fleischmann-Weichenschwellenrostu (aber nicht
das der Gleiset) hygroskopisch (wasseranzie-
hend) ist und daß sich daraus Formverände-
rungen, z . B . Spurverengungen, ergeben . (Im
„Innendienst" tritt dies jedoch nicht auf .) Diese
Tatsache wurde mir auch auf Anfrage von der
Firma Fleischmann bestätigt, Die Nemec-
Schwellenroste und die Fleischmann-Gleisroste
verhalten sich jedoch neutral.

Der hier beschriebene Weichenantrieb funk-
tioniert vollkommen betriebssicher, so daß ich
auf Rückmeldekontakte verzichten kann . Dieser
Punkt ist sehr wichtig, da ich mich bei fernge-
steuertem Betrieb auf die Weichen unbedingt
verlassen muß und Entgleisungen auf der
Gartenstrecke wegen der grüßeren Verschmut-
zungsgefahr für die Fahrzeuge nicht vorkom-
men dürfen . Der hier beschriebene Antrieb
funktioniert auch, wenn er eingeschneit ist, so-
fern nur die Weiche selbst schneefrei ist.
Einige Rückfallweichen habe ich mit gutem
Erfolg auch bereits eingesetzt . Die für das
Herzstück der Nemec-Weichen erforderlichen
Relais bzw. Schaltkontakte werden wie die
Weichenantriebe in Plastikschachteln „ver-
packt" und neben der Weiche eingegraben .
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Die Signale
Signale, deren Vorbilder wir auf Nebenbah-

nen finden, sind für Gartenbahnen prädesti-
niert . Aber auch die üblichen Formsignale, die
in gleicher Weise wie die Weichen angetrieben
werden, und Lichttagessignale lassen sich wet-
terfest seihst herstellen.

Die elektrischen Leitungen
Wie die Gleisanlagen der im Inneren des

Hauses gelegenen Strecken sind auch die
Gleise der Gartenstrecke durch viele Trenn-
stellen unterteilt . Diese Trennstellen sind ein-
fache Unterbrechungen im Gleis ; ein Tröpfchen
" UHU-plus" oder „UHU-hart" verhindert eine
Berührung der Gleisenden bei Ausdehnung
durch Wärme . Alle isolierten Gleisabschnitte
sind durch im Erdboden vergrabene Klingel-
stegleitungen mit dem Zentralstellwerk im
Inneren des Hauses verbunden . An den Bahn-
höfen der Gartenstrecke befinden sich „Kabel-
aufführungspunkte", die wahlweise auch einen
Anschluß von Stredcenlernsprechern und Stell-
tischen im Freien ermöglichen . Auch die Wei-
chenantriebe und die Lampen der Gebäude
werden über Klingelstegleitungen gespeist.
Die „Kabelaufführungspunkte" sind Kabel-
schächte - allerdings nicht im Maßstab 1 : 87,
sondern aus im Haushalt üblichen Plastikdosen,
deren Boden entfernt ist und die in Beton ein-
gebettet sind, nachdem die Kabel von unten in
den Dosen hochgeführt wurden . Es empfiehlt
sich, dem Zement einen Zusatz zuzufügen, der
den Beton wasserdicht macht. Die Deckel dieser
Dosen erhalten den gleichen „Tarnanstrich"
wie die Weichenantriebe . Diese Kabelschächte
sind gegen Schnee- und Regenwasser genügend
geschützt, doch bildet sich unter dem Deckel
Kondenswasser . Auf dem Bild des Bahnhofs
„Rosenhag" (Abb . 5) sind zwei solcher Kabel-
schächte sichtbar . Sie liegen nur leider etwas
zu nahe am Bahnhof. Dieses war aber notwen-
dig, da sie etwas höher gelegt werden mußten,
um sie gegen Wasser und vor dem Rasenmäher
zu schützen.

Für die Beleuchtungsanschlüsse der Gebäude
gibt es zwei Möglichkeiten : entweder Erdkabel
oder Freileitungen. Schaschlikstäbe, durch
Tränken mit Karbolineum haltbar gemacht,
geben ideale Masten ab ; sie werden nach den
Regeln des Freileitüngsbaues in die Erde ge-
steckt (nur verhältnismäßig tiefer als beim Vor-
bild!) . Isolatoren sind nicht unbedingt erforder-
lich : Die beiden Drähte der Doppelleitung wer-
den um die Masten geschlungen . Wie beim
großen Vorbild erfordern die Masten Stützen
und Abspannungen, denn die beiden Leitungs-
drähte müssen recht straff gespannt werden.
Diese Freidtitungen sind natürlich immer der
GAfahr ausgesetzt, durch Hund oder Katze de-
moliert zu werden, zumindest bis sich die
Vierbeiner an diese " Stolperdrähte" gewähnt
haben . Es ist daher möglichst reißfester, aber

Abb .5. Die unterirdisch verlegten Leitungen enden
in Kabelschächten, die wie hier durch eingefärbte
Plastikdeckel (z . B . von Kaffee-Dosen) abgedeckt
werden.

dünner Draht zu empfehlen . Trotz der Störan-
fälligkeit gegen solche „Sabotageakte" wirkt
eine Freileitung neben der Strecke sehr deko-
rativ.

Der Einfluß der Feuchtigkeit auf Leitungen
fa ir diese niedrigen Spannungen (6 Volt} ist so
gering, daß blanke Drähte ohne Isolation ver-
wendet werden können . So verursacht selbst
die mit Wasser vollgesogene Sdhaumstoffbet-
tung auf der ganzen Streckenlänge so wenig
Nebenschluß, daß der Betrieb hierdurch in kei-
ner Weise beeinträchtigt wird . Nur Block-
relais - das sind auf meiner Anlage Telefon-
relais mit niederohmiger Wicklung, die im
Fahrstrom der Blockabschnitte liegen - kann
ich auf der Gartenstrecke nicht verwenden, da
diese Relais nach Freiwerden des Abschnittes
bei Nässe doch nicht ganz stromlos werden
würden . Gegen Korrosion sind nur die An-
schlußstellen an den Gleisen anfällig, wo die
Isolation der Zuleitungen aufhört . An diesen
Stellen empfiehlt es sich, bei der Verdrahtung
eine kleine Reservelänge als Schleife in den
Boden zu legen, um später einmal die An-
schlußstelle erneuern zu können . Auch das
Lackieren dieser Stellen ist zu empfehlen.

Verbindungen zweier Leitungen werden nur
oberhalb der Erdoberfläche hergestellt . Die
verdrillten Drahtenden werden verlötet und
mit „UHU-hart" isoliert . Eine Markierung am
Boden ist angeraten, um solche Stellen später
einmal wiederzufinden, wenn das Gelände be-
wachsen ist.

Starkstrom, der womöglich durch schadhafte
Stellen auf die Außenanlage gelangen könnte,
ist lebensgefährlich . Die Transformatoren sollte
man an sicherem Orte, am besten im Hause
unterbringen und nur Schwachstrom nach drau-
ßen leiten . Die Nulleiter der Schwachstroman-
lagen sind sicherheitshalber zu erden.

(Schluß im nächsten Heft)
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„Fischer

& CR. 13.

Abteilung

ilestever-

werlung"

Diese illustre .Firmo " ist der Hersteller dieses netten kleinen Bock-Kranes aus übriggebliebenen Plastik-
Profilen, und die kleine Bastelei des Herrn W . Fischer aus Berlin ist wieder einmal ein Beispiel dafür, wie
man aus wenig doch noch etwas Bemerkenswertes machen kann . Darüber hinous haben solche kleinen Dinge
wie dieser aus Resten gebaute Bock-Kran noch den unbestreitbaren Vorteil, daß sie fast nichts kosten, sowohl
finanziell als auch zeitlich gesehen.

. hat Herr d'. Jung aus Marienborn seine Fahrzeuge ein wenig ,nachbehandelt" . Hinter die neu
eingesetzten Klarsichtscheiben wurden Heizdrahtimitationen pinzettiert, denn diese sieht man ja
auch bei den großen Loks von außen . Außerdem erhielten die Frontscheiben noch filigrane Schei-
benwischer . Die festen Puffer wurden durch Federpuffer mit vorbildgerechtem Pufferteller-Warn-
anstrich ersetzt .
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